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SDlonatsbfcitter für S9taricn=33cref)rutig unb sur görberung bcr 2BalIfaf)rt 3U unfcrcr
Ib. grau im ©tein. — ©pcjicll gefcgnct 00m §1. 33ater f3ius XI. am 24. SOtai 1923

herausgegeben nom 2Balffaf)rtsocretn ju SOtariaffein. Abonnement jäbrlicb 2.50. £in=
jatjlungcn auf "ipoftdjccfîonto 6673

^t. 7 9.?ioria|tCJIt, 3anuai 1929 6. 3af>rgang

(fi^erstttcitfurfc tu jîlamftem tnt |al)re 1929
28. SDtära bis 1. SIprit: gür SOtänner unb 3ünglinge.
13. bis 16. SDtai: gür Sungfrauen.
3. bis 6. 3uni: gür grauen.

10. bis 13. 3uni: giit Scanner.
17. bis 20. 3uni: gür 3ungfrauen.

8. bis 11. Sept.: gür franj. fprecbenbe herren.
16. bis 20. Sept.: gür ^rieffer.
23. bis 26. Sept.: gür ^riefter.

7. bis 10. Oft.: gür ^Prtefter.
17. bis 20. Oft.: gür frans. fipred)en£>e 3ünglinge.
31. Ott. bis 3. 9too.; gür 3ünglinge.

Oie Crjersitien beginnen jeweils am erft=genannten Sage abenbs 7 Ufir unb

fdjfiefeen mit bem 3»cit=genannten Sage fo, bafo bie Iefetcn güge in 3&afet nod) er-
reid)t »erben tonnen.

Stnmefbungen finib fpäteftens 5 Sage nor 33eginn eines Äurfes erbeten an
plater 'Superior in SOtariaftein, nidrt an beffen perfönlicf>e Stbreffe.
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Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

Herausgegeben vom Wallsahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.59. Ein¬
zahlungen aus Postcheckkonto 6673

Nr. 7 Mariastem, Januar 1929 6. Jahrgang

Exerzitienkurse in Marinstem im Jahre iy2y
28. März bis 1. April: Für Männer und Jünglinge.
13. bis 16. Mai: Für Jungfrauen.
3. bis 6. Juni: Für Frauen.

16. bis 13. Juni: Für Männer.
17. bis 26. Juni: Für Jungfrauen.

8. bis 11. Sept.: Für franz. sprechende Herren.
16. bis 26. Sept.: Für Priester.
23. bis 26. Sept.: Für Priester.

7. bis 16. Okt.: Für Priester.
17. bis 26. Okt.: Für franz. sprechende Mnglinge.
31. Okt. bis 3. Nov.: Für Jünglinge.

Die Exerzitien beginnen jeweils am erst-genannten Tage abends 7 Uhr und

schließen mit dem zweit-genannten Tage so, daß die letzten Züge in Basel noch

erreicht werden können.

Anmeldungen sind spätestens 5 Tage vor Beginn eines Kurses erbeten an
Pater Superior in Mariastein, nicht an dessen persönliche Adresse.



& ^^ ^o?^-O? ^o?^o?eaa^^
(S5ottesi)tcttft*0rt>mmg tiom 20. fanuar

bts 24 Jfebruar iq2q
20. 3an. 3:œe'ter Sonntag nacf) ber Srfcbeinung unb geft bes bt. Sebaftian. f>ei=

tige SEReffcn um 6, 6.30, 7 unb 8 ilpr. 9-30 1%: 5lmt (ani Sebaftians=
=2lltar) unb ftrebigt. iRadwn. 3 ilbr: Skfper, Stusfefeung, Segen, naifc
ber Saloe.

22. 3an. geft bes bt- SMnjena, Seoit unb SERartprer, Ration ber 33afilifa oon
SRariaftein. Die bt- SOÎcffen beginnen um 6 Übt in ber ©nabenfapelle,
lebte bt- SEReffe um 8 llbr. f)alb 10 llbr ift fiocbamt unb geftprebigt in
ber 33afilifa.

27. 3an. Sonntag Septuagefima. f>l. Neffen um 6 6.30, 7 unb 8 ilbr. 9.30

ilbr: Stmt unb ^Prebigt. 9Racbm. 3 ilbr: 33efper, Stusfefjung, Segen unb

Saloe.

2. gebr. geft SERaria Sicbtmefe. Die bt- SDtcffen beginnen um 6 ilbr in ber ©na=

benlapelle. 8.30 ilbr ift in ber 33afilifa bic Kersenroeibe unb anfcbliefeenb

bas feierliche Stmt.

3. gebr. Sonntag Sejagefima unb geft bes bt- SMafius, SERart. ©ottesbienft roie

am 27. 3an. SRacb jeber bt. SEReffe toie aueb nad> bem Stmt toirb aim

.Kommuniongitter ber fjalsfegen erteilt.

10. gebr. Sonntag Quinquagefima. ©ottesbienft roie am 27. 3an.

11. gebr. Das fonft auf ben 10. gebruar fallenbe geft ber bt- Scbolaftila,
Sd)ioeffer bes bt- Orbensftifters 23enebift. 8.30 ilbr: geierlibes Stmt

in ber SSafilüa. Stile ©täubigen tonnen an >biefem Sage in SERariaftein

unter ben getoöbnlitben 33ebingungen einen ooltfommenen Slbfaft ge=

toinnen.

13. gebr. 2lfcbenmittwod>. Die bt. SEReffcn beginnen um 6 ilbr in ber ©naben-
tapelle. 8.30 ilbr: finbet bie Slifcbentocibe unb gleich ibarauf ibie 2tus=

teilung ber gcioeibfen Slfcbe in ber 33afilifa ftatt. SRacbber 'ft bas Stmt.

Stuf Verlangen wirb bie Slfcbe aueb nacb bem Stmt nochmals ausgeteilt.

17. gebr. Srfter gaftenfonntag. ©ottesbienft wie am 27. 3an. SRacpm. 3 ilbr:
gaftenanbaebt (obne 'prebigt).

24. gebr. groeiter gaftenfonntag. ©ottesbienft loie am 27. 3an.
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Gottesdienst-Ordnung vom 20. Danuar
bis 24. Februar iy2y

W. ?an, Aweiter Sonntag nach der Erscheinung und Fest des hl, Sebastian, Hei¬
lige Messen um 6, 6,3V, 7 und 8 Uhr, 9,36 Uhr: Amt (am Sebastians-
-Altar) und Predigt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen, nachher

Salve.

22, Jan, Fest des hl, Vinzenz, Levit und Märtyrer, Patron der Basilika von
Mariastein. Die hl. Messen beginnen um 6 Uhr in der Gnadenkapelle,
letzte hl. Messe um 8 Uhr. Halb 16 Uhr ist Hochamt und Festpredigt in
der Basilika.

27. Jan. Sonntag Septuagesima, Hl. Messen um 6 6.36, 7 und 8 Uhr, 9.36

Uhr: Amt und Predigt, Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und

Salve.

2, Febr. Fest Maria Lichtmeß. Die hl. Messen beginnen um 6 Uhr in der Gna-
denkapelle. 8.36 Uhr ist in der Basilika die Kerzenweihe und anschließend

das feierliche Amt.

3. Febr. Sonntag Sexagesima und Fest des hl. Blasius, Mart. Gottesdienst wie

am 27. Jan. Nach jeder hl. Messe wie auch nach dem Amt wird am

Kommuniongitter der Halssegen erteilt,

16. Febr. Sonntag Quinquagesima. Gottesdienst wie am 27. Jan.

11. Febr. Das sonst auf den 16. Februar fallende Fest der hl. Scholastika,

Schwester des hl. Ordensstifters Benedikt. 8.36 Uhr: Feierliches Amt
in der Basilika. Alle Gläubigen können an öiesem Tage in Mariastein
unter den gewöhnlichen Bedingungen einen vollkommenen Ablaß
gewinnen.

13. Febr. Aschenmittwoch, Die hl, Messen beginnen um 6 Uhr in der Gnaden¬

kapelle, 8.36 Uhr: findet die Aschenweihe und gleich darauf öie
Austeilung der geweihten Asche in der Basilika statt. Nachher ist das Amt.
Auf Verlangen wird die Asche auch nach dem Amt nochmals ausgeteilt.

17. Febr. Erster Fastensonntag. Gottesdienst wie am 27. Jan. Nachm. 3 Uhr:
Fastenandacht (ohne Predigt).

21. Febr. Zweiter Fastensonntag, Gottesdienst wie am 27. Jan,
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Hücfbiicf auf bas *)al?r 1928
33or 2 3af>ren .glaubte man, bie grequenj ber URariaftein^ilger t>ätte ihren

ööhepunlt errei©t. Unb was man nicbt ju ahnen wagte, ber ©naben=Drt batte

anno 1928 no© mebr Befu©, als je. 2tus ber beutf©en unb frangöfifctjen S©weij,
aus bem Slfafe umb aus 33aben, aus granfrei© unb ©eutij©lanb, überall ber tarnen

"fHlger jur gefrönten ©nabenmutter, balb in grofeen ^ilgerjügen, halb in fleinern

©ruppen unb 25ereinen, balb einzeln, aber alte batten bas nämticbe giel, unb wenn

aud) ber Slnliegen jo oiele waren wie Pilger, fo beteten bod) alte jur einen 9Rut--

ter. 2Bie off war bie Bafiltfa bis auf ben legten Blafe angefüllt, unb mußten nod)

oiele ^Pilger oor ber Kir©e bem ©ottesbienfte beiwohnen, wie oft würbe gefleljf,

gebetet, gefungen unb wie oiel Segen unb ©nahen fxnb hinausgefloffen in alle 9vid)=

tungen ber 9ße(t. £infa©e 2lrbeiter, reicfje Herren, Bauern unb 3nbuftrielle, alle

fnieten oor bem ©nabenbilbe unb fannten feinen Stanbesunterf©ieb, fonbern alle

oereinte bie Siebe 31t SOfaria unb aus aller SERiunb tum ber glei©e ©rufe: 2toe

URaria.

Unb neben ben Saien ftanben unb fnieten Briefter unb Orbensleute, erfüllt oon

ber gleichen Siebe pr URutter bes îroftes. 9 Bij©öfe befud)ten mit grofeer 2lnbacbt

Unfere Siebe grau im Stein, 6 2Iebte fnieten oor ihrem ©nabenbitb, ber pcipftli©e

Sluntius ®i URaria unb felbft ein Karbinal beugten ihre Unie oor bem Iä©elnben

©nabenbilbe.

2Bof)l jählte ber ^ilgerftrom im 3ahre 1928 bie unerreichte §>öhe oon 200,000.

43,000 Kommunionen würben ausgeteilt, 4300 ht. UReffen gelefen. ^»eilige S;:erp
tien, ma©ten 261 Saien, 227 ^riefter. 477 îrauungen fanben ftatt. Sie oerteilen

ficb auf bie einzelnen Kantone unb Sänber, wie folgt: Slargau 64, 23afellanb 25,

Bafelftabt 19, 33ern 79, ©larus 1, ©raubünben 1, Sutern 120, cRtbwalben 4, Ob-

walben 7, St. ©allen 1, Scbaffbaufen 3, Solotbuvn 36, Scbwps 4, 3/hurgau 2,

Uri 1, 95Mlis 1, gug 5, 3üricb 4, Slfafe 28, 23aben 70, ®eutf©lanb 1, granfrei©

1.

2lllen benen, bie in irgend einer 2ßeife geholfen haben, bas 2lnfeben unferer

2ßa[lfal)it p haben, bie in irgend einer 3Beife etwas getan haben für ^ÜRariaftein, ben

bocbw. Herren Bif©öfen unb Siebten, ben Bilgerführern oon nah unb fern fei

aud> an biefer Stelle ein häßliches ©artfeswort geweiht. Unb i© möd>te allen bas

SB'orfe bes f© ©elftes, bas bie Kird>e auf SERaria anwendet, in ben URunb legen:

Qui élucidant me, vitam aeternam habebunt, diejenigen, die mid) Oerherrlidjen,

werben bas ewige Sehen haben. 3a, mögen fie es haben unb reichlich haben für bas,

was fie der ©nabenmutter im Stein getan haben.

Unb für bas angetretene 3atn' haben wir nur einen 2Bunf© und eine "Bitte,

bafe bie alten greunbe unferer SBallfabvt uns treu bleiben, unb bafe no© neue bap
tommen. P. 3®illibalb.

O

Nückbiick auf das Zahr ty28
Vor 2 Iahren glaubte man, die Frequenz der Mariastein-Pilger hätte ihren

Höhepunkt erreicht, Und was man nicht zu ahnen wagte, der Gnaden-Ort hatte

anno 1928 noch mehr Besuch, als je. Aus der deutschen und französischen Schweiz,

aus dem Elsaß und aus Baden, aus Frankreich und Deutschland, überall her kamen

Pilger zur gekrönten Gnadenmutter, bald in großen Pilgerzügen, bald in kleinern

Gruppen und Vereinen, bald einzeln, aber alle hatten das nämliche Ziel, und wenn

auch der Anliegen so viele waren wie Pilger, so beteten doch alle zur einen Mutter,

Wie oft war die Basilika bis auf den letzten Platz angefüllt, und mußten noch

viele Pilger vor der Kirche dem Gottesdienste beiwohnen, wie oft wurde gefleht,

gebetet, gesungen und wie viel Segen und Gnaden sind hinausgeflossen in alle

Richtungen der Welt, Einfache Arbeiter, reiche Herren, Bauern und Industrielle, alle

knieten vor dem Gnadenbilde und kannten keinen Standesunterschied, fondern alle

vereinte die Liebe zu Maria und aus aller Mund kam der gleiche Gruß: Ave

Maria,

Und neben den Laien standen und knieten Priester und Ordensleute, erfüllt von

der gleichen Liebe zur Mutter des Trostes, 9 Bischöfe besuchten mit großer Andacht

Unsere Liebe Frau im Stein, 6 Aebtc knieten vor ihrem Gnadenbild, der päpstliche

Nuntius Di Maria und selbst ein Kardinal beugten ihre Knie vor dem lächelnden

Gnadenbilde,

Wohl zählte der Pilgerstrom im Jahre 1928 die unerreichte Höhe von 299,999,

48,999 Kommunionen wurden ausgeteilt, 4399 HI, Messen gelesen. Heilige Exerzi-

tien, machten 2kl Laien, 22? Priester, 47? Trauungen fanden statt, Sie verteilen

sich auf die einzelnen Kantone und Länder, wie folgt: Aargau 64, Bafelland 25,

Baselstadt 19, Bern 79, Glarus 1, Graubünden 1, Luzern 129, Nidwalden 4, Ob-

walden 7, St, Gallen l, Schaffhausen 3, Solothurn 36, Schwyz 4, Thurgau 2,

Uri l, Mallis 1, Zug 5, Zürich 4, Elsaß 28, Baden 79, Deutschland 1, Frank-
reich l.

Allen denen, die in irgend einer Weise geholfen haben, das Ansehen unserer

Wallfahrt zu heben, die in irgend einer Meise etwas getan haben für Mariastein, den

hochw, Herren Bischöfen und Aebten, den Pilgerführern von nah und fern sei

auch an dieser Stelle ein herzliches Dankeswvrt geweiht. Und ich möchte allen das

Worte des hl, Geistes, das die Kirche auf Maria anwendet, in den Mund legen:

L)ul eluciclant me, vitam aeteinam badshunt, diejenigen, die mich verherrlichen,

werden das ewige Leben haben. Ja, mögen sie es haben und reichlich haben für das,

was sie der Gnadenmutter im Stein getan haben.

Und für das angetretene Jahr haben wir nur einen Wunsch und eine Bitte,
daß die alten Freunde unserer Wallfahrt uns treu bleiben, und daß noch neue dazu

kommen, p. Willibald,



törofrr &blaf be& Eofeitfratt^<fi3ebctcs& uor bem

9Ulcrbeiligftcn
Stuf SSitfen bes Oominitanen©enerals gewährte ber t)I- S3a.ter am 4. Oejember

1927 für alte 3"funft einen »ollfommenenStbtaß für bas9lofen
frana ©ebet nor b e m St 11 e r h e i I i g ft e n (fietje ©djaoeia. 5lird)enjet=
tung nom 27. Oeaetnber 1928). Stach biefer großen Skrgünftigung tonnen atte

©laubigen nach toürbiger S3eid)t unb Communion jebesmat einen oottfommenen
Stblaß gewinnen, wenn fie in ber Kirche oor ausgefegtem hochwühbigften ©ut ober

oor bem Sltterheitigften im Oabernafel ben briften Teil bes Stofenfran^es (5 ©e-
feßlein) anbächtig beten.

„SBürbige S3eid)t" »erlangt feineswegs tägliche ober wöchentliche S3eid)t, fon=
bem feßt ben ©tanb ber ©nabe ober bas Sreifcin oon fchwcrer ©ünbe oovaus.
Säßliebe ©ünben oerminbem bas SWaß ber ©nabe, hoben aber ben ©nabenftanb
nicht auf. 6ie tonnen and) ohne S3eicht burd> ©rroerfung ber 2iebesreue getilgt
werben.

SBenn jemanb wohl täglich ben Srofentrana betet, aber beim beften Söitlen nicht
täglich fommunijieren tonnte, bann laffc er fid) in feinem ©ebetseifer nicht beeim
trächtigen. Stile rechtmäßig (an Kommunion unb ^irebenbefueß) S3erhinberten, wie

jum S3eifpiet bie Äranf'en, tonnen bie ©naben ber Slbläffe bod> gewinnen.

Oie große Slergünftigung bes oollfommenen Slbtaffes will in ben ©läubigen
eine befonbere Siebe unb S3erebrung bes fjeitigften Slltarfaframentes wie auch eine

treue SKarienoereßrung werfen unb förbern unb gibt uns bamit bie jwei träftigften
îDtittel jur Bewahrung ber f>eiligmad>cnben ©nabe in bie hanb, nämlich Sonn
munion unb SÜtuttergottes=S3erehrung. 3Ittd> foil fie ein mäd)tiger Stnfporn fein,
ben sipfarr=Stofentran3 fleißig ju befuchen.

„fitIjmt ber Eirene bie Einher \"
ober aber

Oarffelluitg 3cfu unb ber Sinbet im îempel.
Stufgepaßt! hochwichtig!

Die Organifation ber „Sinberfreunbe" jäßlt (nach fo^ialiftifchen Stngaben)
in Oeutjcßlanb etwa 400 Orfsgruppen unb 200 Sinbergruppen; 200,000 Sinber
ftehen in ben horten birett unter fojialiftifcbem Srjiehungseinfluß. Oer „Sinber=
freunb" (fo^iatiftifchc geitung) evfrf>eint in Oeutfcßlanb oierjehntägig mit einer
Stuflage non 300,000 Sjremplaren unb wirb 20 fojialiftifchen SMäftern beigelegt.
Oie güßreraeitfdrrift „©oaialiftifche Svjiehung" (S3erlin) hat eine Stuflage oon
50,000 ©türf. S3efonbers rührig ift bie Ortsgruppe SOlünchen, bie aum S3eifpiet im

3aßre 1926 805 Sleranftaltungen oornahm, bie oon 15,659 SOtäbcßen unb 13,383
Snaben befucht waren. 3n ber ïfchechoflowatei Iwben bie Sinberfteunbe 4000
SDlitglieber unb 10,000 Stinber in mehr als 100 ©nippen. 3n "^olen beffehen runb
20 Ortsgruppen. Stußerbem gibt es Äinberfreunb-Organiajtionen in Seftlanb,
Oänemarf, ©panien, Portugal, ©d>weij, hollanb, Sujçemburg, 'Belgien, ftranf-
reich, (fnglanb unb Slrgentinien mit insgefamf 300,000 Sinbern.
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Großer Ablaß des Rosenkranz-Gebetes vor dem

Allerheiligsten
Auf Bitten des Dominikaner-Generals gewährte der hl, Vater am 4, Dezember

1927 für alle Zukunft einen vollkommenen Ablaß für das
Rosenkranz-Gebet vor dem A l l e r h e i l i g st e n (fiche Schweiz, Kirchenzeitung

vom 27, Dezember 1928). Nach dieser großen Vergünstigung können alle
Gläubigen nach würdiger Beicht und Kommunion jedesmal einen vollkommenen
Ablaß gewinnen, wenn sie in der Kirche vor ausgesetztem hochwürdigsten Gut oder

vor dem Allerheiligsten im Tabernakel den dritten Teil des Rosenkranzes (5
Gesetzlein) andächtig beten,

„Würdige Beicht" verlangt keineswegs tägliche oder wöchentliche Beicht,
sondern setzt den Stand der Gnade oder das Freisein von schwerer Sünde voraus,
läßliche Sünden vermindern das Maß der Gnade, heben aber den Gnadenstand
nicht auf, Sie können auch ohne Beicht durch Erweckung der Liebesreue getilgt
werden.

Wenn jemand wohl täglich den Rosenkranz betet, aber beim besten Willen nicht
täglich kommunizieren könnte, dann lasse er sich in seinem Gebetseifer nicht
beeinträchtigen. Alle rechtmäßig <an Kommunion und Kirchenbesuch) Verhinderten, wie

zum Beispiel die Kranken, können die Gnaden der Ablässe doch gewinnen.

Die große Vergünstigung des vollkommenen Ablasses will in den Gläubigen
eine besondere Liebe und Verehrung des heiligsten Altarsakramentes wie auch eine

treue Marienverehrung wecken und fördern und gibt uns damit die zwei kräftigsten
Mittel zur Bewahrung der heiligmachenden Gnade in die Hand, nämlich
Kommunion und Muttergottes-Verehrung, Auch soll sie ein mächtiger Ansporn sein,

den Pfarr-Rosenkranz fleißig zu besuchen.

„Kehmt der Rirche die Rinder!"
oder aber

Darstellung Jesu und der Kinder im Tempel.

Aufgepaßt! Hochwichtig!

Die Organisation der „Kinderfreunde" zählt (nach sozialistischen Angaben)
in Deutschland etwa 409 Ortsgruppen und 200 Kindergruppen: 200,000 Kinder
stehen in den Horten direkt unter sozialistischem Erziehungseinfluß, Der „Kinder-
sreund" (sozialistische Zeitung) erscheint in Deutschland vierzehntägig mit einer

Auflage von 000,000 Exemplaren und wird 20 sozialistischen Blättern beigelegt.
Die Führerzeitschrift „Sozialistische Erziehung" (Berlin) hat eine Auflage von
50,000 Stück, Besonders rührig ist die Ortsgruppe München, die zum Beispiel im

Jahre 1920 809 Veranstaltungen vornahm, die von 15,059 Mädchen und 10,080
Knaben besucht waren, In der Tschechoslowakei haben die Kinderfreunde 4000
Mitglieder und 10,009 Kinder in mehr als 190 Gruppen, In Polen bestehen rund
20 Ortsgruppen, Außerdem gibt es Kinderfreund-Organiastionen in Lettland,
Dänemark, Spanien, Portugal, Schweiz, Holland, Luxemburg, Belgien, Frankreich,

England und Argentinien mit insgesamt 090,000 Kindern,
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Die Kinberfreunb-Organifafion in Oefferieicb bot gegenmärfig 380 Ortsgrup-
pen mit 95,000 SDIitglicbcrn unb runb 07,000 Kinbern. Die 23üd)ereien ber Kin
öerfteunbe in Oefterreid) hoben gufammen 91,000 ÎUicber. 1927 mürben 65 Kurfe
mit 2000 Teilnehmern gur Heranbildung non Hortleitern unb ©rgiebungshelfern
abgehalten. 4000 freimittige Helfer unb brei bcruflidre ©rgieber oerrichten bie
2(rbeit.

Das ©rgiebungsprogramm ber „Kinberfreunbe" (fogialiftifche Kinberorgani-
fationen) ift burchaus freibenferifcb (glaubenslos). Flf)r Hauptf61agmort lautet:
„9t e h m t ber K i r d> e bie K i n b e r !" ((Engl. Deutfchlanb.)

Obige eingaben nebft ^rogrammfatg ftammen aus einer proteftantijchen 3eit=
fchrift. Der 25erfaffer beabfichtigt mobl bamif, feine Sefer unb insbefonbere bie
"Ungehörigen feiner Konfeffion auf bie gang bebenflichc ÎBerbearbeit ber fogialifti-
fchen Kinberfreunb-Organifationen aufmerffam gu madten unb gur Ubmehr gu

mahnen. Fieber gute eoangelifchc ©brift glaubt bod> nod) an bie ©oftbeit Flefu

©hrifti, an eine non ©briftus geftiftete Kirche, an ein em iges Sehen ufro. Somit
f'ann es ihm nicht gleich fein, ob feine Kinber ©briftus unb ber Kirche entfrembet
unb glaubenslos ergogen merben. 2ßer aber an feinen Herrgott unb feine ©roig-
feit mehr glaubt, für ben bat es begreiflich feinen Sinn unb feinen 2frert, feine
Kinber gu ©briftus unb feiner Kirche gu führen, fie gu einem religiöfen Seben an-
guhalfen, fonbem imirb folgerichtig gur "Beruhigung unb ©infchläferung feines Ivetten

(Semiffens anbere für feine Flbeen gu geminnen fud)en.
SBas aber fagt ber gute Katbolif gu bem fogialiftifchen Programm)at;:

„91 e b m t b e r K i r ch e :b i e K i n b e r!" Fieber Katbolif meijg, bafg (Ebriftus nur
eine Kirche geftiffet unb beven erffen Sebrern, ^rieftem unb Hirten bie Upoftel
unb gunt erften Oberhaupt ben hl. Petrus eingefetgt bat. SEßeit (Ebriftus -mill, ba|g

feine Sebre unb feine ©nabe allen URenjcben bis gum (Enbe ber SSklt gufomme, bat

er bas fatholifche flriefterfum mit bem ^apft als Oberhaupt cingefefgt unb ber

Kirche bie göttliche Berbeifgung gegeben, bafg feine SOÎacht ber Hölle fie je befiegen

roerbe. Die mabre Kird)e (Ehriffi von heute mufg fich nun aiusroeifen, bafg fie bie

ununterbrochene 9tad)folgerin ber Upoftel unb ihres Oberhauptes, bafg fie bie

treue Hüterin unb Berfünberin ber unfehlbaren 9ÜVabrbeit ©hrifti unb bie

bevollmächtigte Uusfpenberin ber ©nahen ©hriffi iff. Diefen Beweis liefert bie fatholifche

Kirche.
2Bas fagt nun biefe Kirche gu obigem fogialiftifchem ^rogrammfafg? (Er mt-

berfpricht bem Seben unb ber Sebre ©hrifti, unlb miberfpricbt auch tatfächlid) ber

93rayis, bem Sehen unb SBirfen her mähren Kirche ©hrifti. ©r ift chriftus- unb

firchenfeinblid) unb bereitet ben F3rrlid)fern mie ben (Irregeführten ben 3®eg gum
Unglauben, gum zeitlichen unb emigen Ungfüd.

©hriftus, ber Sohn ©ottes, nahm EOlenfchennatur an, um bie fünbige 9Renfd)-
heit gu erlöfen. ©ine 1)1. URutter fchenf'te ihm bas irbifchc Seben, unb 40 Tage alt,
trägt biefelbe 2Rutter ihr göttliches Kinb in ben Tempel nach Flerufalem, in bie
jübifchc Kirche. 2Bogu? Um bas von ©ott bem Flubenvolf gegebene ©efefc, [auf
melchem jebe männliche ©rftgeburt bem Horm gemeibt merben follte, gu erfüllen.
URaria geht nod) meiter. Sie opfert ihr Kinb unb fich felbft bem bimmüfeben
Batcr auf als Söfegelb für bie arme 9Renjd)beit. Unb mie Flefus 12 Fiahre alt ge=

morben, ba feiert er alljährlich mit ber URutter bie vorgefdjriebenen jübifeben $efte.
©r mallfahrtet mit '9Raria unb Flofef von 9tagaretb hinauf nad) Flerufalem in ben

Tempel, in bie Kirche. 2Biogu? 3"r Teilnahme am offiziellen ©oftesbienft, gu
©ebet unb Opfer, gur Unbörung ber bi. Schriften, gur ©rbauung unb Belehrung
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Die Kindersreund-Organisation in Oesterreich hat gegenwärtig Mit Ortsgruppen
mit 99,999 Mitgliedern und rund 97,999 Kindern, Die Büchereien der Kin

derfreundc in Oesterreich haben zusammen 91,999 Bücher. 1927 wurden 99 Kurse
mit 2999 Teilnehmern zur Heranbildung von Hortleitern und Erziehungshelfern
abgehalten. 4999 freiwillige Helfer und drei berufliche Erzieher verrichten die
Arbeit.

Das Erziehungsprogramm der „Kinderfreunde" (sozialistische Kinderorgani-
salionen) ist durchaus freidenkerisch (glaubenslos). Ihr Hauptschlagwort lautet-

„Nehmt der Kirche die Kinder!" (Evgl. Deutschland.)

Obige Angaben nebst Programmsatz stammen aus einer protestantischen
Zeitschrift. Der Verfasser beabsichtigt wohl damit, seine Leser und insbesondere die

Angehörigen seiner Konfession auf die ganz bedenkliche Werbearbeit der sozialistischen

Kindersreund-Organisationen aufmerksam zu machen und zur Abwehr zu

mahnen, sieder gute evangelische Ehrist glaubt doch noch an die Gottheit Jesu

Ehristi, an eine von Christus gestiftete Kirche, an ein ewiges Leben usw. Somit
kann es ihm nicht gleich sein, ob seine Kinder Christus und der Kirche entfremdet
und glaubenslos erzogen werden. Wer aber an keinen Herrgott und keine Ewigkeit

mehr glaubt, für den hat es begreiflich keinen Sinn und keinen Wert, seine

Kinder zu Christus und seiner Kirche zu führen, sie zu einem religiösen Leben

anzuhalten, sondern -wird folgerichtig zur Beruhigung und Einschläferung seines wetten

Gewissens andere für seine Ideen zu gewinnen suchen.

Was aber sagt der gute Katholik zu dem sozialistischen Programm,satz:

„N e h m t b e r K i r ch e b i e Kinde r!" Jeder Katholik weist, dast Christus nur
eine Kirche gestiftet und deren ersten Lehrern, Priestern und Hirten die Apostel

und zum ersten Oberhaupt den hl. Petrus eingesetzt hat. Weil Christus will, dast

seine Lehre und seine Gnade allen Menschen bis zum Ende der Welt zukomme, hat
er das katholische Priestertum mit dem Papst als Oberhaupt eingesetzt und der

Kirche die göttliche Verheistung gegeben, dast keine Macht der Hölle sie je besiegen

werde. Die wahre Kirche Christi von heute must sich nun ausweisen, dast sie die

ununterbrochene Nachfolgerin der Apostel und ihres Oberhauptes, dast sie die

treue Hüterin und Verkünderin der unfehlbaren Wahrheit Christi und die

bevollmächtigte Ausspenderin der Gnaden Christi ist. Diesen Beweis liefert die katholische

Kirche.
Was sagt nun diese Kirche zu obigem sozialistischem Programmsatz? Er

widerspricht dem Leben und der Lehre Christi, und widerspricht auch tatsächlich der

Praxis, dem Leben und Wirken der wahren Kirche Ehristi. Er ist christus- und

kirchenfeindlich und bereitet den Irrlichtern wie den Irregeführten den Weg zum
Unglauben, zum zeitlichen und ewigen Unglück.

Christus, der Sohn Gottes, nahm Menschennatur an, um die sündige Menschheit

zu erlösen. Eine hl. Mutter schenkte ihm das irdische Leben, und 49 Tage alt.
trägt dieselbe Mutter ihr göttliches Kind in den Tempel nach Jerusalem, in die

jüdische Kirche. Wozu? Um das von Gott dem Iudenvolk gegebene Gesetz, laut
welchem jede männliche Erstgeburt dem Herrn geweiht werden sollte, zu erfüllen.
Maria geht noch weiter. Sie opfert ihr Kind und sich selbst dem himmlischen
Vater auf als Lösegelb für die arme Menschheit. Und wie Jesus 12 Jahre alt
geworden, da feiert er alljährlich mit der Mutter die vorgeschriebenen jüdischen Feste.
Er wallfahrtet mit Maria und Josef von Nazareth hinauf nach Jerusalem in den

Tempel, in die Kirche. Wozu? Zur Teilnahme am offiziellen Gottesdienst, zu
Gebet und Opfer, zur Anhörung der hl. Schriften, zur Erbauung und Belehrung
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feiner Stammesgenoffen. ilnb als 3efus bic legten bvei 3al)re feines ©rbenmanbets
ber öffentlichen SBeltmiffion oblaçi, treffen mir ihn immer roieber betenb unb leh=
renb im Sempcl, unb um ihn 30115e Bolfsjcbaren oerfammelt, babei auch Sinber.

Unb mar. lehrte benn ©hriftus gerabe bejüglicf) ber Einher? „2 a ffet bie Kin=
ber 51t mir fommen unb mehret es ihnen nicht, benn fold)er ift bas tpimmelreid)."
3Kattb- 19, 14. git ©hriftus foil man bie Kinber führen? 3Bo ift benn nad)
fatholifchem ©tauben ©hriftus oorjü-gfich g-egenmärtig? 3n ber Kirche, im ©ottes*
bans, im ©abernafel. Somit mill ber Smitanb mit feiner ©inlabun-g bie timber
oor anbern Orten bei fieb in ber Strebe, in ber 3Bot)nung ©ottes, Unb mo3u benn?
gum ©ebet, jur SÖtitfeier ber bl. ©eheimniffe, 3ur ©emeinfebaft ber. Brotbrechens,

jur bl. Kommunion, 5ur 2lnl)örung bes 3® ort es ©ottes, jur "^rebigt unb ©hriften*
lebve, 311m Unterriebt im ©tauben unb jur Betätigung bes rcligiöfen 2ebens. Unb

mer ift benn an ©hrifti Statt ber bevollmächtigte Berfünber bes ©ottesmortes unb
Slusfpenber ber ©nahen ©bvifti? ©in-sfg ber gfnefter ber latbolifeben Kirche. ©r
bat göttlichen Sluftrag unb göttliche Bo Ilma cht, bie Kinber Hein unb groß au 3efus

ju führen, unb niemanb barf es ihm mebren, ihnen bas ©lauhensreid), bas ©na=
benreich unb baburd) bas ^Himmelreich 3u erfebfießen.

Katholifen, hütet euch ha rum mohl, eure Einher ben fojialiftifchen Kinber*
freunb=Organifationen jujufiihren. 3hr mürbet fie abfehneiben oon ©hriftus, bem

mahren SBeinftod, ber eingigen Quelle bes Sehens, mürbet fie berauben ber hoch-

ften ©fiter: bes ©laubens, ber ©nabe unb ber einigen Seligfeit. 3Benn felbft
gläubige ^roteftanten vor einem folchen Stritte roarnen, um unie oiel mehr muß
ba ber treue Katholif achtgeben. ©leid) SOcaria, ber URutter 3efu, mirb jebe fatbo-
lifche JERuttter ihre Kinber flüchten unb retten oor einem Kinöerm-örber Aerobes,
in melchcr ©effalf er 3U 'ihr fommen mag. Sticht meg oon ©hriftus unb feiner
Kirche heißt barum unfere Sofung, fonbern hin ju ©hriftus, hin jur fatholifchen
Kirche, hin jum fatholifchen gfriefter. Sie allein Permitteln uns ©laube unb

©nabe unb emiges Sehen. P. g>. 21.

<r^
^alifaijrtscfyromf

(gortfeßung.)

29. 3uli. SEBallfahrt bes 3ünglingsPereins Seljad), ber, troßbetn bie Sanbesmalh

fahrt aus nicht gan5 begreiflichen ©rünben nicht auftanbe fam, bie an

biefem ©age hätte ftattfinben follen, bie BMlfabrt 311 unferer Ib. grau
im Steine machen roollte. ©benfo famen an biefem ©age recht rüele

Pilger aus bem Kanton So'lofhurn.

31. 3uli. 21 n biefem ©age famen per 2tuto bic ©horfnaben oon Kriegftetten unb

fangen ein ©horalamt in ber Bafilifa. ®as 21mt fetber mar bial'oniert.
2Iud) famen ^ifgergruppen »on SUfaßmünfter unb grélanb im ©Ifaß.
©5 maren ununterbrochen hl- Steffen bis URittag.

5. 2lug. Bkllfahrt bes 3ünglingsoereins St. 3ofepb in fSRüthaufen. Bei ber
8 Uhr SEReffe fangen fie einige SDfotetten. 2tm -gleichen ©ag feierte in her
Siehen=Schmer3en=KapeIle bas golbene ?f3riefter=3ubiläuin ber horhm.
§>err Balentin Schaffer oon Seoancourt im ©Ifaß. Um 7^ Ußr feierteer
in after Stille mit einigen greunben unb Bermanbten bie nur menigen

seiner Stammesgenossen. Und als Jesus die letzten drei Jahre seines Erdenwandcls
der öffentlichen Weltmission oblag, treffen wir ihn immer wieder betend und
lehrend im Tempel, und um ihn ganze Volksscharen versammelt, dabei auch Kinder.

Und was lehrte denn Christus gerade bezüglich der Kinder? „Lasset die Kinder

zu mir kommen und wehret es ihnen nicht, denn solcher ist das Himmelreich."
Matth. Ill, 1st. Au Christus soll man die Kinder führen? Wo ist denn nach

katholischem Glauben Christus vorzüglich gegenwärtig? In der Kircke. im Gotteshaus,

im Tabernakel. Somit will der Heiland mit seiner Einladung die Kinder
vor andern Orten bei sich in der Kirche, in der Wohnung Gottes. Und wozu denn?
Aum Gebet, zur Mitfeier der hl. Geheimnisse, zur Gemeinschaft des Brotbrechens,
zur hl. Kommunion, zur Anhörung des Wortes Gottes, zur Predigt und Christenlehre,

zum Unterricht im Glauben und zur Beteiligung des religiösen Lebens. Und

wer ist denn an Christi Statt der bevollmächtigte Berkünder des Gotteswortes und
Ausspender der Gnaden Christi? Einzig der Priester der katholischen Kirche. Er
hat göttlichen Auftrag und göttliche Vollmacht, die Kinder klein und groß zu Jesus

zu führen, und niemand darf es ihm wehren, ihnen das Glaubensreich, das
Gnadenreich und dadurch das Himmelreich zu erschließen.

Katholiken, hütet euch darum wohl, eure Kinder den sozialistischen
Kinderfreund-Organisationen zuzuführen. Ihr würdet sie abschneiden von Christus, dem

wahren Weinstock, der einzigen Quelle des Lebens, würdet sie berauben der höchsten

Güter: des Glaubens, der Gnade und der ewigen Seligkeit. Wenn selbst

gläubige Protestanten vor einem solchen Schritte warnen, um wie viel mehr muß
da der treue Katholik achtgeben. Gleich Maria, der Mutter Jesu, wird jede katholische

Muttter ihre Kinder flüchten und retten vor einem Kindermörder Herodes,
in welcher Gestalt er zu ihr kommen mag. Nickt weg von Christus und seiner

Kirche heißt darum unsere Losung, sondern hin zu Christus, hin zur katholischen

Kirche, hin zum katholischen Priester Sie allein vermitteln uns Glaube und

Gnade und ewiges Leben. p. P. A.

Walifahrtschromî
(Fortsetzung.)

29. Juli. Mallfahrt des Iünglingsvereins Selzach, der, trotzdem die Landeswall¬

fahrt aus nicht ganz begreiflichen Gründen nicht zustande kam, die an

diesem Tage hätte stattfinden sollen, die Wallfahrt zu unserer lb. Frau
im Steine machen wollte. Ebenso kamen an diesem Tage recht viele

Pilger aus dem Kanton Solothurn.
9k. Juli. An diesem Tage kamen per Auto die Chorknaben von Kriegstetten und

sangen ein Choralamt in der Basilika. Das Amt selber war diakoniert.

Auch kamen Pilgergruppen von Maßmünster und Freland im Elsaß.

Es waren ununterbrochen hl. Messen bis Mittag.
9. Aug. Wallfahrt des Iünglingsvereins St. Joseph in Misthaufen. Bei der

8 Uhr Messe sangen sie einige Motetten. Am gleichen Tag feierte in der
Sieben-Schmerzen-Kapelle das goldene Priester-Jubiläum der hochw.
Herr Valentin Schäffer von Levancourt im Elsaß. Um Uhr feierleer
in aller Stille mit einigen Freunden und Verwandten die nur wenigen



gegönnte 3ubetmeffe. (£r ftanb im 75. 2Wtersja£)ve, loar auleftt Pfarrer
in ßeoancourt, gan^ nat)e an ber Sd)ioeyer;grén3e, roo er jefot aud) 311

rüdge3ogen lebt. -Der 3ubilar mar früher Profeffor am bifd)öftid)en
©çmnafium in 3itlist)eim unb fpäter Pfarrer in paiois im ©Ifaft, mo

er aud> eine Kirche baute.
SSRit feiner Pfarrei tarn ber hoch®, iperr Pfarrer ©ggeman oon

ütimbad). ©r feierte feinen Sllallfabrtsgotfesbienff mit Prebigt unb
©ingmeffe in ber ©nabenfapeüe.

6. 2tug. 3Bat(fabvt ber 3un;gfrauenfongregation non Dobtnauberg mit ©ingmeffe
unb Prebigt in ber ©nabenf'apeUe.

7. 2tug. per 2luto tarn ber grauenoerein oon ütütti im Kanton 8üricb. öl.
îOîeffe unb ütnfpracbe in ber ©habenfapeUe.

12. 2tug. SkUfabrt ber Stauen unb 3ungfrauen aus bem üBiefental, unter ber

Seifung bes bodim. öerm ©tabtpfarrers unb geiftlicben fHates §>alter

oon Sörrad). pater Ulicolaus O. ©ap. oon ©ädingen hielt bei ber Korn-
munionmeffe eine 2lnfpracbe, um halb 10 1% hielt er bie prebigt im
Öauptigottesbienft über: „'StRaria bas Pöorbxlb ber grau unb URutter."
Pacbmittags 2 Ubr oerfammelten fid> bie Pilgerinnen noebmats 3u
einem befonbern ©otfesbienft mit prebigt unb ©egen. — 21nt gleichen

Dag mar aud) bie 3ungfrauenfongrega'tion oon 3Bier bei Dbann im
©Ifafe hier.

13. 21u,g. Um batb 10 Ubr trafen per 2tufo bie 3ungfrauen oon ©t. ©ptoefter, Kf.
greiburg ein. ©ic batten PUgermcffe unb 21nfpracbe in ber ©nabelt»
fapctle, unb eine ©egensanbaiht am fRacbmittag bitbete ben ©ebtufe

ibrer Sßallfabrt.

15. 2lug. geft URaria Öimmelfabrt. Diefer Dag führte eine gemaltige Polfs»
menge nach SCRariaftcin. Pcben ben 3ungfrauenlongvegationen oon Öäfe

im SBiefenfat unb oon öerrifebrieb im ©cbtoaqmalb öäblte man an
biefem Dage fid)cr 4000 Pilger. 11 Pcicbtftübte maren befefet unb

einige Peicbfoäfer borten Peicbt bis 3ur URittagsftunbe. Die ^Pro^effion
tonnte mit ber gemobnten geierlid>fcit gehalten merben unb es betet»

[igte fieb baran oiet Pott.

19. Pug. 2tn biefem Dage begleitete ber boebm. öerr ©tabtpfarrer Käfer feinen
SEJtütteroerein 31t unferer Ib. grau im ©tein. ©ine 2Iusfprad)c unb eine

©egensanbaebt mürbe für biefetben in ber Pafitifa gehalten, mäbrenb
ber boebm. öerr Pif'ar Öänggi oon ©t. (£[ara in Pafef mit feinem
3ünglingsoerein Pnfpracbe unb ©egensanbadU in ber ©nabenfa
pelte bioit.

20. Slug. 2tm Pbenb bes 20. Stuguff tarn ber hoebm. f>err 'Pfarrer Öuber 0011

©ul3, Kt. Pargau, mit bem bortfgen grauenoerein. 2lm anbem URor

gen mar Pilgermeffc unb Pnfpracbe.

22. Pug. 3Ballfabrt ber grauen unb Döcbfer oon Uffifon unter gührung bes

bod)to. öerrn 'Pfarrer Koch.

20. Pug. Der 3ünglingsoerein PMttclbeim im ©Ifaf? feierte feinen Pkdlfabrts»
gottesbienft in ber ©nabenfapetle. 2lud> mar eine ,grötere ©ruppe Pi[=
ger hier aus Sunfbofen.

s

gegönnte Hubelmesse. Er stand im 75. Alterssahre, war .zuletzt Pfarrer
in Levancourt, ganz nahe an der Schweizergrcnzc, wo er jetzt auch zu
rückgezogen lebt. Der Jubilar war früher Professor am bischöflichen
Gymnasium in Zillisheim und spater Pfarrer in Paivis im Elsaß, wo
er auch eine Kirche baute.

Mit seiner Pfarrei kam der hochw. Herr Pfarrer Eggeman von
Rimbach. Er feierte seinen Wallfahrtsgottesbienst mit Predigt und
Singmesse in der Gnadenkapelle.

k. Aug. Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von Todtnauberg mit Eingmesse
und Predigt in der Gnadenkapelle.

7. Aug. Per Auto kam der Frauenverein von Rütti im Kanton Zürich. Hl.
Messe und Ansprache in der Gtiadenkapelle.

12. Aug. Wallfahrt der Frauen und Hungsrauen aus dem Wiesental, unter der

Leitung des hochw. Herrn Stadtpfarrers und geistlichen Rates Haller
von Lörrach, Pater Nicolaus O. Cap. von Säckingen hielt bei der Kom-
munionmesse eine Ansprache, um halb 1(1 Uhr hielt er die Predigt im
Haupt,gottesdienst über: „Maria das Vorbild der Frau und Mutter."
Nachmittags 2 Uhr versammelten sich die Pilgerinnen nochmals zu
einem besondern Gottesdienst mit Predigt und Segen. — Am gleichen

Tag war auch die Hungsrauenkongregation von Wier bei Thann im
Elsaß hier.

13. Aug. Um halb 1(1 Uhr trafen per Auto die Jungfrauen von St. Sylvester, Kt
Freiburg ein. Sie hatten Pilgermesse und Ansprache in der Gnaden
kapelle, und eine Segensandacht am Nachmittag bildete den Schluß
ihrer Wallfahrt.

15. Aug. Fest Maria Himmelfahrt. Dieser Tag führte eine gewaltige Volks¬

menge nach Mariastein. Neben den Iungfrauenkongregationen von Haß
im Wiesental und von Herrischried im Schwarzwald zählte man an
diesem Tage sicher 499(1 Pilger. 11 Beichtstühle waren besetzt und

einige Beichtväter hörten Beicht bis zur Mittagsstunde. Die Prozession
konnte mit der gewohnten Feierlichkeit gehalten werden und es beteiligte

sich daran viel Volk.

19. Aug. An diesem Tage begleitete der hochw. Herr Stadtpfarrer Käfer seinen

Mütterverein zu unserer lb. Frau im Stein. Eine Aussprache und eine

Segensandacht wurde für dieselben in der Basilika gehalten, während
der hochw. Herr Vikar Hänggi von St. Clara in Basel mit seinem

Mnglingsverein Ansprache und Segensandacht in der Gnadenka
pelle hielt.

29. Aug. Am Abend des 2(1. August kam der hochw. Herr Pfarrer Huber von
Sulz, Kt. Aargau, mit dem dortigen Frauenverein. Am andern Mor
gen war Pilgermesse und Ansprache.

22. Aug. Wallfahrt der Frauen und Töchter von llsfikon unter Führung des

hochw. Herrn Pfarrer Koch.

2(1. Aug. Der Iünzlingsverein Wittelheim im Elsaß feierte seinen Wallfahrts-
gottesdienst in der Gnadenkapelle. Auch war eine größere Gruppe Pilger

hier aus Lunkhofen.



27. 2lug. 2Ballfabrt bes grauenoereins grief. Sei bcffen 21nîunft um 8 ilï>r
Stommunionmeffe. ilm 10 ilbr 2lmt unb "Prebigt »ort §od)m. -perrn
Pfarrer ^rted^t. 21m gleichen Sage fam eine "Pilgergruppe aus Selon»
court in granfreid).

29. 2Iug. ÜBallfabrt ber Seffiner unter gübrung bes bod>m. iperrn 23ifd>ofs 23ac=

ciarini. (Es mürbe bereits in unlerem 23Iättd)en baron (Ermahnung
getan.

2. Sept. ÜBallfabrt ber f>[. ©eift="Pfarrei 23afel. SDhit ber gemobnten geierlid)-
feit 30g ber fmcfym. §>err Stabtpfarrer 3Kciber in bic 33afilifa ein. (Es

gehört ber 2Iufmarfcb ber §1. ©eift="Pfarrei immer au ben impofanteften
geierltcbfeifen in SJtariaftein. P. Sbomas hielt bic 21nfprad)e, morauf
ber faframentale Segen erteilt mürbe. Nachher beîudjten bic ^ilgev
gruppemreife bie ©nabenmutter in ber gelfenbölple.

5. Sept. 2Ballfabrt ber SNütter ron (Eiden mit "Prebigt unb SDleffe ron §od>m.

foerrn Pfarrer Schneller.

6. Sept. 2Son (Ebrenftetten, Pfarrei ^ircbbofen im 23retsgau, tarn ber Jung-
frauenoerein. ilm bdlb 9 ilbr mürbe "Prebigt unb 2(mt für fie gehalten.

8. Sept. geft SNariä ©eburt. Siefer Sag mar mieber ein grojjer 2öallfat)rts--
tag. Sem "Pontififalamt, bas ber l>od>m. f>err 33ifd)of oon Strasburg
3elebrierfe, mobnte eine ungeheure 33olfsmaffe bei. Sie faft 4000 9Nen=

fetjen faffenbe 23afilifa mar faft auf ben lefeten "Plat; .gefüllt. Die geft=

prebigt hielt ber boebm. f>err Stabtpfarrer r. Streng oon St. <Elara

in 23-afel. 2ln biefem Sage fam bie ©emeinbe ©ünterstal im 23reis=

gau, ber SNütterrerein Scbliengen (SSaben) unb eine "Pilgergruppe ron
(Eourcbapoip.

9. Sept. 2ßallfabrt bes SNarienrereins St. 2lnton 23afel. 8 ilbr bl- Nteffe in
ber ©nabcnfapelle. Sann mobnten bie "Pilger bem $>auptgottesbienftc
bei unb bitten nod) eine 21nbacbt um 2 ilbr in ber ©nabcnfapelle.
(Ebenfo famen an biefem Sage ber 'SNütteroerein ron St. fPlaria in

23afel, bem P. 2BillibaIb eine 21nfpracbe hielt, meibrenb P. Sbomas
bem Oünglingsrerein ron St. Ntarien, ber auch am gleicfjen Sage feine
2BalIfabrt machte, bie prebigt bielt. 2lufeerbem mar noeb anmefenb ber

SDtarienrerein ron 2Beil=2eopolbsbobe in 23aben. 21n biefem Sage
mürben 7 "Prebigten gehalten unb bie Shrd)c mar angefüllt mie an
einem grojjen gefttage. Sie gab! ber "Pilger am 23or= unb Nachmittag
bürfte 6000 erreichen.

12. Sept. Sßallfabrt ber Jungfrauen ron ilntcralpfen im Scbmar3malb.

16. Sept. 2Ballfabrt ber Jungfrauenfongregation ber Nlünfterpfarrei in greU
bürg im 23reisgau. Nachmittags 21nbad)t mit 21nfpracbe in ber ©na=

benfapelle.

19. Sept. 23efud> Sr. (Eminena bes Äarbinals ran Noffum, moron febon anbei»

marts berichtet rourbe.

23. Sept. "Primia bes boebm. foerrn P. 21uguftin 2lltermatt 0. S. B., Ntitglicb
bes Mofters SNariaffeimSt. ©alius in 23regena. (Es mürbe febon ron
anberer Seite über bie geftlicbfeif berichtet. 2lm Nachmittag fanb bie

3BaIIfabrt ber Nccinnerfongregafion ron St. 2lnton in 2bafel ftatt. 3n
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27. Aug, Wallfahrt des Frouenverems Zrick. Bei dessen Ankunft um 8 Uhr
Kommunionmesse, Am 19 Uhr Amt und Predigt von Hochw. Herrn
Pfarrer Knecht, Am gleichen Tage kam eine Pilgergruppe aus Selon-
court in Frankreich,

29. Aug, Wallfahrt der Dessiner unter Führung des hochw, Herrn Bischofs Bac-
eiarini. Es wurde bereits in unserem Blättchen davon Erwähnung
getan,

2. Sept. Mallfahrt der Hl, Geist-Pfarrei Basel, Mit der gewohnten Feierlich¬
keit zog der hochw, Herr Stadtpfarrcr Mäder in die Basilika ein. Es
gehört der Aufmarsch der Hl. Geist-Pfarrei immer zu den imposantesten
Feierlichkeiten in Mariastein, p. Thomas hielt die Ansprache, worauf
der sakramentale Segen erteilt wurde. Nachher besuchten die Pilger
gruppenweise die Gnadenmutter in der Felsenhöhle.

>ö. Sept. Wallfahrt der Mütter von Eicken mit Predigt und Messe von Hochw.
Herrn Pfarrer Schnetzler.

6. Sept. Von Ehrenstetten, Pfarrei Kirchhöfen im Breisgau, kam der Jung
frauenverein. Um halb 9 Uhr wurde Predigt und Amt für sie gehalten.

8. Sept. Fest Mariä Geburt. Dieser Tag war wieder ein großer Wallfahrts¬
tag. Dem Pontifikalamt, das der hochw. Herr Bischof von Straßburg
zelebrierte, wohnte eine ungeheure Volksmasse bei. Die fast 4999 Menschen

fassende Basilika war fast auf den letzten Platz gefüllt. Die Feft-
predigt hielt der hochw. Herr Stadtpfarrer v. Streng von St. Clara
in Basel. An diesem Tage kam die Gemeinde Günterstal im Breisgau,

der Mütterverein Schlierigen (Baden) und eine Pilgergruppe von
Cvurchapoix.

9. Sept. Wallfahrt des Marienvereins St. Anton Basel. 8 Uhr hl. Messe in
der Gnadenkapelle. Dann wohnten die Pilger dem Hauptgottesdienstc
bei und hatten noch eine Andacht um 2 Uhr in der Gnadenkapelle,
Ebenso kamen an diesem Tage der Mütterverein von St. Maria in

Bafel, dem IB Willibald eine Ansprache hielt, während kB Thomas
dem Iünglingsverein von St. Marien, der auch am gleichen Tage seine

Wallfahrt machte, die Predigt hielt. Außerdem war noch anwesend der

Marienverein von Weil-Leopoldshöhe in Baden. An diesem Tage
wurden 7 Predigten gehalten und die Kirche war angefüllt wie an
einem großen Festtage. Die Zahl der Pilger am Vor- und Nachmittag
dürfte 6999 erreichen,

12. Sept. Wallfahrt der Jungfrauen von Unteralpsen im Schwarzwald.

16. Sept. Wallfahrt der Iungfrauenkongregation der Münsterpfarrei in Frei¬

burg im Breisgau. Nachmittags Andacht mit Ansprache in der
Gnadenkapelle.

19. Sept. Besuch Sr. Eminenz des Kardinals van Rvssum, wovon schon ander¬

wärts berichtet wurde.

23. Sept. Primiz des hochw. Herrn kB Augustin Altermatt 0- L. 11., Mitglied
des Klosters Mariastein-St. Gallus in Bregenz. Es wurde schon von
anderer Seite über die Festlichkeit berichtet. Am Nachmittag fand die

Wallfahrt der Männerkongregation von St. Anton in Basel statt. In
9



^Begleitung oon §>od)m. f)errn Pfarrer Don §>Drnftein unb ßon ipod>w.
Serrn 23ifar 3oß fam S. ©jaeliena bcr bod>w. fierr "Patriarch §upn,
welcher ben ÜOlännern Jeibft bie 2lnfprad)c tyelt in ber ©nabenfapelle
unb nachher ben "Pontijifaljegen erteilte.

2ln ben "Priefter-Sjerjitien Pom 24. bis 27. September nabinen
82 bod)». f»erren teil.

30. Sept. "Primij bes i>od)W- fverrn P. 3Ibepbons Plegie, mooon aud) Jd)on ©r--

wäbnung getan würbe. 2lm 9tad)mittag fanb and) bie 2ftallfabrt ber
3talienerfoIonic non 23afei ftatt mit "Prebigt unb Segen.

6. Oft. geft bes bi- Stofentranjes. ©inen würbfgen 2(bjd)luß bes großen 2Bali=
Jabrtsbetriebes bes heurigen Sabres bilbete ber OlofenlranjJonntag.
©ine ungeheure 23olt'smenge batte fid) eingejunben unb bie ^roaeffion
tonnte bei :fd)önftem 2Better im greicn abgebalten »erben, 10 23eid)t
oäter waren oon morgens früh Potlauf bejd)äftigt, unb man glaubte
nicht einmal ein ajfiffiertes 2l.mt holten 3" tonnen, weit itad) 0 Ubr
nod) Jo Piele bei ben 23eid)tffübien anftanbcn. ©s würbe bann aud)

wäbrenb ber "Prebigt 23 eicht gebort, unb bann lichteten Jid> bie treiben
etwas, Jo baß bie brei patres jum §>od)amt gingen, wäbrenb bie übrigen

wäbrenb bes Slmtes unb wäbrenb ber "proaejjion bis nad) 12 111)1'

in ben SJeicbtJtüblen bcjcbäftigt waren, ©in Oag reicher 2lrbeit, aber

aud) großer ©enugtuung. 2tm 9tad)mittag tarn bann noch bie SDta-

rienfongregation oon St. 'îDlarien in 23afei unter ber 2infübrung non
S»od)w. foerrn 23if'ar Sdjauß.

8. Ott. SBaltfabrt ber 3un;gJrauenfongregation oon ßienberg, mit fyl. SOleJJe

unb 2lnjprad>e in ber ©nabenfapelle.

Oie "Priefter-Sjerjitien oom 8. bis 11. Ottober waren nod) befjcr
bejucbt als bie leßten, inbem 86 hoch». Herren fid) su benjelben ein-
fanben, unb gwar aus 6 OiöjeJen.

Oie anbaltenb fcbiecbte Witterung im Ottober oerurjacbte einen

geringeren 23ejucb bes SBaiifabrtsortes, hingegen tarnen am 21. Ott.
bie 3ungmänner alier Pfarreien oon 23ajel. Oer bod)W. £>err Stabt-
pfarrer o. Streng oon St. ©lara hielt ihnen eine 2tnjprad)e in ber

©nabenfapelle unb teilte bort bie !)!• Kommunion aus, wäbrenb bie
"Pilgermefje aus 901 an gel an patres in ber 23ajilifa jqebalten »erben
mußte.

28. Ott. ©brift-Äönigsfeft. 21 m Dlacbmittag nach ber 23efper würbe in ber

23ajilifa eine "Pro^effion gemad)t mit bem 2tlierl)citigften unb oor ber

©brifttönigsftatue bas 2ßei()egebet oerrid)tet. 3" biejer geier tarn ber

Oienftbotenoerein oon 23ajel, ber nach bem Segen bann noch eine 2In-
badjt hielt in ber ©nabenfapelle. Oie SDlänner- unb 3ün,glings-©rer-
aitien über 2llierbeiligen waren pon 37 ^Teilnehmern bejucbt.

3m 91oPcmber trat bann Jcbon aicmlicbc Ovube ein in SOlariaftein;

,3»ar tarnen nod) recht fiele Härchen, um ben 23unb fürs Sehen 31t

Jcbiießen, wäbrenb bas geft TOtariä ©mpfängnis aiemlid) fiele "Pilger
in ben Stein führte.

23om 5.—8. Dcooember batten wir ben 23efud) bes bod>». ôerrn
2Ibtes Pon ©infiebein.
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Begleitung von Hochw. Herrn Pfarrer von Hornstein und von Hochw.
Herrn Vikar Ioß kam S, Exzellenz der hochw. Herr Patriarch Huyn,
welcher den Männern selbst die Ansprache hielt in der Gnadenkapelle
und nachher den Pontifikalsegen erteilte.

An den Priester-Exerzitien vom 24. bis 27. September nahmen
82 hochw. Herren teil.

86. Sept. Primiz des hochw. Herrn p. Ildephons Regle, wovon auch schon Er-
wähnung getan wurde. Am Nachmittag fand auch die Wallfahrt der
Italienerkolonie von Basel statt mit Predigt und Segen.

6. Okt. Fest des HI. Rosenkranzes. Einen würdigen Abschluß des großen Wall-
fahrtsbctriebes des heurigen Jahres bildete der Nosenkranzsonntag.
Eine ungeheure Volksmenge hatte sick eingefunden und die Prozession
konnte bei schönstem Wetter im Freien abgehalten werden, ttk Beicht
väter waren von morgens früh vollauf beschäftigt, und man glaubte
nicht einmal ein assistiertes Amt halten zu können, weil nach 9 Uhr
noch so viele bei den Beichtstühlen anstanden. Es wurde bann auch

während der Predigt Beicht gehört, und bann lichteten sich die Reihen
etwas, so daß die drei Patres zum Hochamt gingen, während die übrigen

während des Amtes und während der Prozession bis nach 12 Uhr
in den Beichtstühlen beschäftigt waren. Ein Tag reicher Arbeit, aber

auch großer Genugtuung. Am Nachmittag kam bann noch die

Marienkongregation von St. Marien in Basel unter der Anführung von
Hochw. Herrn Vikar Schauß.

8. Okt. Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von Kienberg, mit hl. Messe

und Ansprache in der Gnadenkapelle.

Die Priester-Exerzitien vom 8. bis kl. Oktober waren noch bester

besucht als bie letzten, indem 86 hochw. Herren sich zu denselben
einfanden, und zwar aus 6 Diözesen.

Die anhaltend schlechte Witterung im Oktober verursachte einen

geringeren Besuch des Wallfahrtsortes, hingegen kamen am 21. Okt.
die Iungmänner aller Pfarreien von Basel. Der hochw. Herr Stadt
psarrer v. Streng von Et. Clara hielt ihnen eine Ansprache in der

Gnadenkapelle und teilte dort die hl. Kommunion aus, während die

Pilgermesse aus Mangel an Patres in der Basilika gehalten werden
mußte.

28. Okt. Ehrist-Königsfesl. Am Nachmittag nach der Vesper wurde in der

Basilika eine Prozession gemacht mit dem Allerheiligsten und vor der

Ehristkönigsstatue das Weihegebet verrichtet. Zu dieser Feier kam der

Dicnstbotenverein von Basel, der nach dem Segen dann noch eine
Andacht hielt in der Gnadenkapelle. Die Männer- und Iünglings-Exer-
zitien über Allerheiligen waren von 87 Teilnehmern besucht.

Im November trat dann schon ziemliche Ruhe ein in Mariasteint
zwar kamen noch recht viele Pärchen, um den Bund fürs Leben zu
schließen, während das Fest Mariä Empfängnis ziemlich viele Pilger
in den Stein führte.

Vom ü.—8. November hatten wir den Besuch des hochw. Herrn
Abtes von Einsiedeln.
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Ber grofc fhi^cn ber furzen Jfrauenfletbung
Ss gibt »tele Seule, toelche bie fefeige furafleibenbe PRobe nicht leiben mögen.

3d) bagegen meine, fie ift gerabeau non ungeheuerem Pütjen. ©enn toenn bie güfte
bis über bie Knie nur gana leicht befteibet finb, ber Qberförper bagegen recht unarm
gehalten tninb unb gar nod) P3ela»erf 23ruft unb Schultern aicrt, geht ber §>aupt=
brud bes 23Iutes nach oben unb bannit auch ber Säfte=Plnbrang, barunter auch ber
Subrang aller fchlechten Säfte. ©äburd) tonnen alle Katarrhe ntel leichter ent=

flehen als bei ber langen Kletbung; auch f>eraletben, Plftbma, 23ruftfell=©ntaünbung
unb Sungen=<£ntaünbung »erben hoppelt unb breifach fo häufig auftreten als beim
langen Koftüm. gerner finb bie turarödigen gräulein früher ober fpäter ftönbfge
Plbonnenten auf Halsweh, Sahntneh, Plngina, Ohrentoeh unb Pleuralgie. PBenn

man gar bie tieinen PRäbchen fo fura fleibet unb bann im PBinter bafür oben mit
inarmen feigen belegt, fo toerben fie für obige Kranffjeiten eigentlich cingefdntlt, fo
baf; fie fpäter beftimmt Bammerorgeln toerben mit 20 Ptegiffern.

PBer fann fomit noch ben Plu h e n ber furaen grauen leib-ung
beaitneifeln! ©iefe PRobe nütjt fomit gewaltig

1.ben Pier a ten. 3d) horte einmal 2 ©öfter barüber reben, non benen ber

erfte nolle 23egeifterung rief: „3ehf fommt für uns bas bolbene Seitalter,
nad> biefer PRobe fomnten bie Kranfheiten tore bas flntraut im Pider." ©er
anberc fagte: „3efet tnirb jeber Pirat reich »erben; o, »enn biefe PRobe nur
noch lange mährt!"

2. ©icfe PRobe ift ein grofcer Piusen für bie 23aumeifter, PRaurer, gtm=
merleute; benn bie jehigen (Spitäler »erben in ein paar Bahnen nicht mehr
genügen; es »erben niete neue unb grofee gebaut »erben muffen.

3. (Sie »irb ferner ben PI b o o f a t e n ntel (Selb bringen, ©enn bie fo erao=

genen PReitli »erben Hausfrauen, bie immer trau! ober übelmögenb unb
barum ungebulbig unb giftig »erben; es gibt bann ntel Sheftreit unb
Scheibungsproaeffe unb Plrbeit für bie Plbnofaten.

4. 6ie nüfet bann mächtig ben PB i r t e n ,®ie PRänner »erben in ber ©äubi
non ihren giftigen PBeibern roeg ins PBirtshaus fpringcn unb bort lange,
lange oettoetlen.

5. ©je nüfat ben Kurorten, ©enn bie non taufenberlei PBeh befallenen
grauen »erben biefe nie! aahlreicher auffuchen.

6. Sie bietet nicht a" unterfcfycifcenbe Sohnerhöhung für Totengräber
unb 25 i l b h a u e r unb P3erfertiger non ©rabbenfmälern.

Somit ift es höchft furafichtig unb ungerecht, »enn man ber furaen Prod'='PRobe

ihren Piusen abfpricht, benn fie bringt einer bebeutenben PRenge non Plrbetfern
23erbienft unb felbft Pretchfum.

Pille Siebhaberinnen ber furaen PRobe »erben biefen Plrtifel mit 3ubet unb
25egeifferung lefen, in ©ebid)tform abfaffen unb in PRefobic fefeen unb täglich
fingen unb bann bie Ptöcfc noch Diel füraer machen. (Salnia.)

SBetfeet für 6ie 3H<maftetn'@l*tfen
h

Der große Kutzen der kurzen Frauenkleidung
Es gibt viele Leute, welche die jetzige kurzkleidende Mode nicht leiden mögen.

Ich dagegen meine, sie ist geradezu von ungeheuerem Nutzen. Denn wenn die Füße
bis über die Knie nur ganz leicht bekleidet sind, der Oberkörper dagegen recht warm
gehalten wird und gar noch Pelzwerk Brust und Schultern ziert, geht der Hauptdruck

des Blutes nach oben und damit auch der Säfte-Andrang, darunter auch der
Zudrang aller schlechten Säfte. Dadurch können alle Katarrhe viel leichter
entstehen als bei der langen Kleidung; auch Herzleiden, Asthma, Brustfell-Entzündung
und Lungen-Entzündung werden doppelt und dreifach so häufig auftreten als beim
langen Kostüm. Ferner find die kurzröckigen Fräulein früher oder später ständige
Abonnenten auf Halsweh, Zahnweh, Angina, Ohrenweh und Neuralgie. Wenn
man gar die kleinen Mädchen so kurz kleidet und dann im Winter dafür oben mit
warmen Pelzen belegt, so werden sie für obige Krankheiten eigentlich eingeschult, so

daß sie später bestimmt Iammerorgeln werden mit 2V Registern.

Wer kann somit noch den Nutzen der kurzen Frauen-Kleidung
bezweifeln! Diese Mode nützt somit gewaltig

t.den Aerzten. Ich hörte einmal 2 Dökter darüber reden, von denen der
erste volle Begeisterung rief: „Jetzt kommt für uns das doldene Zeitalter,
nach dieser Mode kommen die Krankheiten wie das Unkrauisnn Acker." Der
andere sagte: „Jetzt wird jeder Arzt reich werden; o, wenn diese Mode nur
noch lange währt!"

2. Diese Mode ist ein großer Nutzen für die B a u m e i st e r, Maurer,
Zimmerleute: denn die jetzigen Spitäler werden in ein paar Jahren nicht mehr
genügen; es werden viele neue und große gebaut werden müssen.

3. Sie wird ferner den Advokaten viel Geld bringen. Denn die so

erzogenen Meitli werden Hausfrauen, die immer krank oder übelmögend und
darum ungeduldig und giftig werden; es gibt dann viel Ehestreit und
Scheidungsprozesse und Arbeit für die Advokaten.

1. Sie nützt dann mächtig den Wirten .Die Männer werden in der Täubi
von ihren giftigen Weibern weg ins Wirtshaus springen und dort lange,
lange verweilen.

5. Sie nützt den Kurorten. Denn die von tausenderlei Weh befallenen
Frauen werden diese viel zahlreicher aufsuchen.

6. Sie bietet nicht zu unterschätzende Lohnerhöhung für Totengräber
und Bildhauer und Verfertiger von Grabdenkmälern.

Somit ist es höchst kurzsichtig und ungerecht, wenn man der kurzen Rock-Mode
ihren Nutzen abspricht, denn sie bringt einer bedeutenden Menge von Arbeitern
Verdienst und selbst Reichtum.

Alle Liebhaberinnen der kurzen Mode werden diesen Artikel mit Jubel und

Begeisterung lesen, in Gedichtform abfassen und in Melodie setzen und täglich
singen und dann die Röcke noch viel kürzer machen. (Salvia.)

Werbet für öie Marinstem Glocken
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Uoft, Mioeiaüleitt
Telephon Nr. 20 6tolluttd - ftutodaeoôe Telephon Nr. 20

Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für
Vereine, Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle
Weine, gute Bedienung, billige Preise. Touristen u. Pilgern bestens empfohlen.

A. Kym-Feil.
3CKXXXXXXXXXXOOOOOOOOOOOOOOOOOOC

Alle
Drucksachen

für geschäftlichen
und privaten

Bedarf
liefert

Verlas Otto Walter A.-G.
Ölten

Die Wein-Handlung
3. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia.

Weingegenden.

*
Telephon 77

KURER, SCHÄDLER & Cie., in WIL (Kanton St. Gallen)

ANSTALT FÜR KIRCHLICHE KUNST
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten — Kirchenfahnen — Vereinsfahnen
wie audi aller kirdilidien Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten und Muster stehen kostenlos zur Verfügung

Kelche.Monftran-
zen, Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Mariasfein * Hotel Kreuz
Telephon Nr. 9. Altrenommierte Klosterwirtschaft. Autogarage.

Grosse Säle, schöne Gartenwirtschaft. Anerkannt gute Küche. Prima Weine. Billige Preise.
Pilgern. Hochzeiten. Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen. Angenehmer Aufenthalt
für Kurgäste. Pension à Fr. 6.— bis Fr. 7.—. Besitzer: Jul. Bühler-Bador.

Jeder Leser berücksichtige in erster Linie die Inse¬

renten der „Glocken von Mariastein"

12 Oruch unb (Sfpebitton: Verlag Otto kalter "2t.=CÖ., Oltcn

Hotel Vokt, HUaeiafteitt
?e!epkon bîr. 20 StaUuns - Slutosavage

bleu eingericbtetes Haus mit scbsttigem darten. drosse unct lcleine 8äle kür
Vereine, Hocb?siten unä desellscbukten. Scböne dimmer, gute Xücbe, reelle
^Veine, gute lZeilienung, billige preise. Touristen u, pilgern bestens empkoblen.

K^m-keU.

)«xxxxxxxxxixxxxxxxxxxxxi>c>czocxxx)c

»tto
0ru«ksscksn

kür ^escüäktlielien
uncl privaten

Leclark

Verisg Otto Vkslter
Ölten

vie V/ein-Nanàns
Z. punet, kaufen

ist clie Izeste Le^u^s-
quelle. Direliter Import

aus nur la. Vi^ein-
Ae^enclen.

5

îelepbon 77

livlîLIî. SLNÂ0l.Lkî 8 Lie., in 1VII. l«i-»nton St. dsllon)

^^8^^ ?vlî Kiiîctti.ic!ttL KVN87

«le zuid z!!er kilidliliieii Vàe «nil I^elällgttZle elc.

Otterten un6 Muster sieben kostenlos rur Vertügunz

^elcbe.btonàn-
^en. beucbter.
dampen. 5t«tuen.
OemSItte. 5tgiionsn

plarisstein ^ ktlotel Itreus
1'elepkon I^r. 9. Altrenommierte Klosterwlrtsckait. ^utoearaeo.

Qrosse 8äle. seköne (Zartenwirtsekast. Anerkannt ?ute Küeke. prima Weine. Lilliee preise,
pileern. tloeb^eiten. Vereinen und (jesellsekatten bestens empioblen. ^neenebmer ^ukentbalt
kiir Kureâste. Pen8ion à Pr. 6.— bis Pr. 7.—. IZesit^er: .sul. IZiililer-öallor.

)e6er l^eser derüäsicktiße in erster l^inie 6ie Inse-

renten 6er „dtoeken von I^srisstein"

12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-ê. Ölten
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